
K
önnen Sie sich noch an die wählerische 
Ziege aus dem Märchen „Tischlein deck 
Dich“ erinnern? Verglichen mit dem 

Fünfjährigen ist sie ein eher pflegeleichter Fall. 
Schnitzel? Salzkartoffeln? Gemüse? „Ich mag 
kein Blatt“, würde der Sohn antworten, wenn 
er eine Märchenfigur wäre. Die Mutter reagiert 
cool: Das erwünschte Stück Schinken kriegt der 
Junior nur in Kombination mit einer Karotte. 
Die hüllt er sogleich in den Schinken ein und 
spült sie mit einem Glas Sprudel hinunter – 
Gemüse ist für ihn eher Medizin als Nahrung. 
Der Schlagfertigkeit schadet diese Art der 
Ernährung aber nicht. Stolz zeigt der Fünfjäh-
rige Papa, dass er eine viel zu kleine Ersatz-
unterhose trägt. Sein großer Bruder habe ihn 
nassgespritzt, begründet er. „Womit?“, will Papa 
wissen. „Mit Absicht!“ Bei dieser Antwort hätte 
selbst Grimms griesgrämige Ziege schmunzeln 
müssen.  Patric König

Mit Absicht

Z U M  T A G

Name: Christina

Der Hundertjährige 
meint: kühl

Spruch des Tages: 
Nehmen Sie die 
Menschen, wie sie 
sind, andere gibt’s 
nicht. (Konrad Ade-
nauer)

Der kleine Tipp: Fett 
auf Suppen oder 
Saucen kann man 
gut entfernen, wenn 
sie kalt sind.

Heute vor: 140 Jah-
ren verstarb Matthew 
Webb, brit. Lang-
streckenschwimmer 
und der erste 
Mensch, der den Är-
melkanal durch-
schwamm.

Küchenzettel: Jäger-
toast, Salat

Ä wing Mundart: 
rehrle = rieseln

Montag 24 
Juli

Tobias Lupfer (tol) Telefon: 0 78 34 / 8 68 55 52
 Mail: lokales.kinzigtal@reiff.de

Leserservice Telefon: 07 81 / 504 -55 55

K O N T A K T

Haslach (red/mb).  Das Ki-
nocenter Haslach zeigt in Zu-
sammenarbeit mit dem BUND 
Mittleres Kinzigtal  am Mitt-
woch 26. Juli, um 20.15  Uhr 
den Öko-Thriller „Goliath  – 
Im Netz der Lügen“.

Vor dem Hintergrund der 
Debatte um Monsanto und 
Glyphosat hat der Franzose 
Frédéric Tellier diesen Öko-
Thriller über Lobbyismus in 
der Landwirtschaft  gedreht 
(Filmstart 2022). Er stellt die 
biblische Geschichte von Da-
vid und Goliath in einen neu-
en Zusammenhang.

Die Sympathien des Films 
gelten den Kleinen und 
Schwachen, aber  seine Ana-
lyse befasst sich mit dem 
System der Macht und den 
Mechanismen  eines Lobby-
ismus, der undurchsichtig 
und verlogen agiert.  Patrick, 
ein auf Umweltrecht spezia-

lisierter Anwalt, der seit Jah-
ren gegen Pestizide  kämpft, 
vertritt Lucie, deren Gelieb-
te an Krebs starb, weil sie 
jahrelang das  Gift auf ihren 
Äckern versprühte.

Auch die Sportlehrerin 
France engagiert sich  ge-
gen das Pestizid, kämpft aber 
nicht auf der juristischen, 
sondern auf der aktivisti-
schen Ebene. Ihr Mann wur-
de  ebenfalls von Pestiziden 
krank. Und dann gibt es noch 
Mathias, den gut verdienen-
den Lobbyisten, der für den 
Agrarchemie-Konzern alles 
tut, um die Wahrheit zu ver-
tuschen. Der Film themati-
siert die Gefahren, welche 
mit dem Einsatz von Pesti-
ziden skrupellos in Kauf ge-
nommen werden. Obwohl die 
Geschichte fiktiv ist, basieren 
die Gegebenheiten auf realen 
Fällen.

„Goliath – im Netz der Lügen“ am Mittwoch zu sehen

Öko-Thriller im 
Haslacher Kino

Haslach (red/mb). Mopeds, 
Benzinergespräche und gute 
Unterhaltung erwarten die Be-
sucher beim ersten Kinzigtäler 
Schliffsteitreff am Samstag, 29. 
Juli, im Klostergarten in Haslach. 
Von 11 bis 22 Uhr steht der Tag 
ganz im Zeichen der Zweiradlieb-
haber. Der kulinarische Genuss 
kommt auch nicht zu kurz, egal ob 
deftige Speisen oder erfrischende 
Snacks. Während des Treffens 
werden Vorschläge für Ausfahrten 
in der Umgebung präsentiert. 
Wer möchte, kann auch an einem 
Gewinnspiel teilnehmen. Nähere 
Infos gibt es bei der Haslacher 
Tourist Info. Höhepunkt des Tages 
ist die Live-Band ab 18 Uhr. Die 
„Mannish Boys“, eine neu gegrün-
dete Band bei der „alte Hasen“ wie 
Peter Dold („Switch“) und Manuel 
Seitz mitspielen, werden mit ihrem 
rockigen und fetzigen Sound 
für eine mitreißende Stimmung 
sorgen. Der erste Kinzigtäler 
Schliffsteitreff verspricht ein 
ereignisreicher Tag für Kreidler, 
Zündapp, Schwalbe, Vespa und 
viele Besucher, die sich für diese 
alten Zweiräder interessieren oder 
nur gemütliche Stunden im Klos-
tergarten verbringen möchten.

Erster Kinzigtäler 
Schliffsteitreff

Haslach. Die Stadt Haslach 
feierte am Sonntag den 25. Jah-
restag des Bestehens der Ge-
denkstätte Vulkan. Ob bei der 
Begrüßung der französischen 
Gäste in der Stadthalle, bei der 
Gedenkfeier am Ehrengrab 
auf dem Friedhof oder bei der 
anschließenden öffentlichen 
Gedenkfeier bei der Gedenk-
stätte – alles war in einem wür-
digen und ergreifenden Rah-
men gehalten.

Mehr als 120 Gäste aus 
Frankreich waren der städti-
schen Einladung gefolgt, dar-
unter viele Geschwister, Kin-
der und Enkel der ehemals 
Deportierten. Sie alle wollten 
zusammen mit den Haslachern 
Erinnerung halten und den To-
ten gedenken.

Auch viel politische Pro-
minenz war zur Feier bei der 
Gedenkstätte gekommen, ne-
ben Marion Gentges (CDU), 
der Justizministerin des Lan-
des Baden-Württemberg, auch 
die Bundestageordneten Yan-
nick Bury (CDU) und Johan-
nes Fechner (SPD) sowie die 
Staatssekretärin im Kultusmi-
nisterium des Landes Sandra 
Boser (Grüne).

Die Gedenkfeier am Ehren-
grab auf dem Friedhof gestal-
teten die katholische Gemein-
dereferentin Petra Steiner 
und der evangelische Pfarrer 
Christian Meyer. Angesichts 
des unfassbaren Leidens wer-
de es nach fast 80 Jahren für 
die Zukunft und die Geschich-
te immer wichtiger, den Opfern 
des Nationalsozialismus zu ge-
denken und sich immer zu er-
innern, machten sie deutlich.

Insgesamt 223 Menschen 
fanden in den drei nationalso-

zialistischen Lagern den Tod, 
75 Männer davon sind in dem 
Ehrengrab beerdigt. Durch Zu-
fälle und intensiven Recher-
chen wurde es im Laufe der 
Jahre möglich, dass zehn Tote 
benannt werden konnten.

In Gedenken und Erinne-
rung an sie legte Petra Steiner 
für jeden dieser zehn Toten ei-
ne Sonnenblume am Ehren-
grab nieder. Etwas Traurig-
keit kam zusätzlich auf, denn 
ursprünglich wollte der letzte 
noch lebende Deportierte Mi-
chel Bouchey am Sonntag bei 
der Gedenkfeier dabei sein. 
Allerdings ist er vor vier Wo-
chen verstorben  – seine Toch-
ter Martine erinnerte bei der 
Gedenkfeier an ihn.

Ganz besonderen Dank 
richtete Bürgermeister Phil-
ipp Saar an die Initiativegrup-
pe Vulkan, allen voran Sören 
Fuß und Herbert Himmels-
bach, die vor mehr als 25 Jah-
ren die Gedenkstätte ge-
schaffen haben. Mit großer 
Unterstützung des damaligen 

Bürgermeisters und heutigen 
Ehrenbürgers Heinz Winkler 
und dem Gemeinderat wurde 
am 25. Juli 1998 ein neues und 
fortdauerndes Kapitel der Ver-
gangenheitsbewältigung auf-
geschlagen, eine Gedenkstät-
te als Ort der Erinnerung und 
Mahnung zugleich.

Die Gedenkstätte ist ein Teil 
der Haslacher Erinnerungs-
kultur geworden und dies weit 
über die Stadt Haslach hinaus. 
Die Besucher der Gedenkstät-
te kommen aus ganz Deutsch-
land und vielen Europäischen 
Ländern.

Gedenkstättenleiter Sören 
Fuß erinnerte in seiner Rede 
an die unvorstellbaren Grau-
samkeiten und Tragödien in 
KZ-Lagern Sportplatz, Kinzig-
damm und Vulkan. Schwerst-
arbeit, Hunger, Zerschlagung 
des eigenen Willens, Krankhei-
ten oder das Zusehen müssen, 
wie der eigene Vater, Bruder 
oder Freunde durch Misshand-
lungen zu Tode kamen – die-
se Qualen machten den Berg 

zu „Hölle Vulkan“. Fuß erin-
nerte auch an die Einweihung 
der Gedenkstätte, fast auf den 
Tag genau vor 25 Jahren. „Wir 
waren beschämt, mit welcher 
Herzlichkeit uns die damali-
gen Geschundenen gegenüber-
traten.“ Danach seien Freund-
schaften entstanden. Deshalb 
sei er dankbar, dass die Arbeit,
diese Gedenkstätte, zu Versöh-
nung und Freundschaft beige-
tragen haben. Die gesamte Fei-
er an der Gedenkstätte wurde 
in wundervoller Weise von ei-
ner Bläsergruppe der Stadtka-
pelle musikalisch umrahmt.

VON REINHOLD HEPPNER

Die Stadt Haslach würdigte am Sonntag das 25-jährige Bestehen der Gedenkstätte Vulkan. Unter 
den Gästen waren auch mehr als 120 Geschwister, Kinder und Enkel der ehemals Deportierten.

Erinnern an die Hölle Vulkan
Das 25-jährige Bestehen der KZ-Gedenkstätte Vulkan wurde am Sonntag mit einer Gedenkfeier gewürdigt.  Fotos: Reinhold Heppner

Pfarrer Christian Meyer und Gemeindereferentin Petra Steiner zelebrierten die Gedenkstunde am 
Ehrenmal. 

Gedenkstellenleiter Sören Fuß 
bei seiner Rede (rechts Dol-
metscherin Mercer Ferrando).

Die Klasse 9a des Bildungszentrums trug ihre Gedanken vor: 
„Wir können nur ahnen, was hier geschah. Für uns ist dies heu-
te undenkbar, diese viele Angst und großes Leid. Niemals dürfe 
man dies vergessen. Wir jungen Menschen sind die Zukunft und 
müssen uns für den Frieden einsetzen.“

„Nach zwei Tagen im Zug 
und dann zu Fuß im strö-
menden Regen sind un-
ter den 650 hungrigen 
Deportierten aus der Re-
gion Montbeliard, den 
Vogesen und dem El-
sass, zusammen mit 
400 russischen Depor-
tierten in neue Lager ge-
kommen, eines davon 
von den Deutschen ‚die 
Hölle von Haslach’ ge-
nannt. Mein Vater Michel 
Bouchey wurde Ende 
März 1945 in das Lager 
Gaggenau verlegt, wo er 
bis zu seiner Befreiung 
Ende April blieb. Mögen 
alle Opfer uns daran er-
innern, dass die Bestie 
nicht tot ist und dass es 
unsere aller Aufgabe ist, 
wachsam zu bleiben.“
Auszug aus der Rede von 
Martine Bouchey über den Lei-
densweg ihres Vaters Michel.

Z I TAT

650 Deportierte

 Montag, 24. Juli 2023


